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Auditverständnis

Früher:  Der Auditor als Kontrolleur:
Oft ohne Vorbereitung: lässt sich Vorgänge und Dokumente erklären und Nachweise 
vorführen (Soll-/ Ist-Vergleich), spielt „Frage-Antwort-Spiel“
stellt Abweichungen/ Übereinstimmungen fest
fertigt Bericht für das Management, der Abweichungen herausstellt und empfiehlt ggf. 
Korrekturen

persönliche Anforderungen: technisches Verständnis, Normen-beherrschung, 
systematisches eher autoritäres Vorgehen, 

Heute: Der Auditor als ‚Berater‘:
gut vorbereitet, kennt Prozesse, Handbuch und CI der Organisation
Vergleicht Prozesse mit bekannten Vorgaben verglichen werden, arbeitet 
Optimierungspotenziale heraus,
Schreibt Bericht für „lernende Organisation“

persönliche Anforderungen: technische und soziale Kompetenz und Prozesskenntnis 
(Normenverständnis) Einfühlungsvermögen, Erfahrung Gespräche zu steuern und 
wesentliche Erkenntnisse herauszufiltern 
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Beispiel: Zeitbedarf eines (Erst-) Audits

Beispiel
Vorbereitung 15-25 %
Vorbereitung des Auditleiters (letztes Audit,
akt. Unterlagen) 6% 1h
Auditplan/ und Abstimmung 13% 2h
(ggf. Vorbereitung aller Auditoren anhand der 
Unterlagen) (13)%   (4-8h)
Besprechung der Auditfragen und Schwerpunkte im Team 6% 1h

Durchführung 70-50 %
Besprechung mit auditiertem Bereich vor Ort,
Unterlageneinsicht soweit 19%      (4-8h)
intensiver Rundgang mit Personalinterviews, 
Unterlageneinsicht etc. 19%      (4-8h)
(davon) Brainstorming zum Verbesserungspotential, 
allgemeine gemeinsame Zusammenfassung der Ergebnisse 12%      (2h)

Nachbereitung 15-25 %
Zusammenfassung der Eindrücke durch AL und Bericht 25%      (4-8h)
(ggf. Zusammenfassung aller Auditberichte) 13%      (2h)
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Validierung/ Zertifizierung durch Gutachter

UmweltgutachterUnternehmen

Teilnahmeerklärung

Verbesserungsvorschläge

Umweltbetriebsprüfung
(Internes Audit)

Umwelterklärung

- Funktionsprüfung
- Systemprüfung

Dokumentationsprüfung
Stichproben betrieblicher Unterlagen

Prüfungsbericht

Vor- und Nachbereitung Prüfung vor Ort

Ablauf der Prüfung

Detailprüfung vor Ort

Betriebsbegehungen 
Mitarbeiterinterviews

z.B. Genehmigungsbescheide

z.B. Entsorgungsnachweise

z.B. Messprotokolle

Aktualisierung von:
- Umweltpolitik
- Umweltprogramm
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Gültigkeitserklärung

Umwelterklärung
Umweltpolitik

Umweltprogramm
Umweltmanagementsystem

Umwelt(betriebs)prüfung

Formalprüfung

Eintragung in Teilnehmerverzeichnis



Dokumentenprüfung

Umweltgutachter und Zertifizierungsauditoren dürfen  im Vorfeld nicht 
beraten oder müssen die Zertifizierung anderen überlassen 

die Normen verpflichten aber Auditoren geradezu, vor einem Hauptaudit 
erste einmal nachzusehen, ob alles einigermaßen vorbereitet ist, um keine 
Geld zu verschwenden 

Sie sind deshalb zu einer Dokumentenprüfung vorab verpflichtet 
Prüfung, ob die Dokumente: 

1. Umweltprüfung (Umweltrecht, Zahlen-Daten-Fakten, Organisation)  
Ggf. Rechtskataster, Auflagenkataster 
Systembeschreibung
Beurteilung der wesentlichen Umweltaspekte
Berichte zum internen Audit und zum Review, 
Umwelterklärung 

vollständig sind und alle Normenforderungen enthalten
Bericht mit fragen und ggf. erforderlichen Ergänzungen für den Auditierten
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Stufe-I-Audit (Voraudit)

Die (ISO) Normen verpflichten Zertifizierungsauditoren vor einem 
Hauptaudit auch zu einem Voraudit, um auch vor-Ort zu prüfen, ob die 
Verhältnisse den Angaben (vor allem in der UER) entsprechen, wieder um 
keine Geld zu verschwenden 

Sie verpflichten deshalb zu einem sog. Stufe-I-Audit 
Prüfung ob die Verhältnisse vor Ort (wesentliche Aspekte) den schriftlichen 
Angaben entsprechen (kurzer Betriebsrundgang)
Kennenlernen der Teilnehmer untereinander
Absprachen zum Hauptaudit /Vorbereitung Auditplan
Ergänzter Bericht mit ggf. weiteren Hinweisen an die der Auditierte sich (in 
der Regel) aber dann halten kann

Deshalb auch bei EMAs immer zu empfehlen

Anrechnung der Auditzeit, falls keine wesentlichen Abweichungen auf 
Mindestauditzeiten (nicht bei EMAS)
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Hauptaudit

Besteht aus Gesprächen, Besichtigungen, Einsicht in Nachweis-dokumente, 
Gespräche, Besichtigungen...

In den Bereichen: 
Leitung,
Beauftragte,
Produktion
Interne Serviceeinheiten
Personalbereich (Schulungen)
Einkauf (Lieferantenmanagment)
Forschung und Entwicklung (Produkteigenschaften -indirekte Aspekte)

aber auch 
Controlling (Zahlen, Daten Fakten,  Kernindikatoren)
Marketing
Rechtsabteilung (Aktualisierung Umweltrecht, Genehmigungen)

Abschlussbericht ggf. mit Empfehlungen und Abweichungen
Validierung, wenn alle (rechtlichen) Abweichungen behoben sind
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Einführung eines UMS:  EMAS/ ISO 14001?



Fehler...

...die sie nicht begehen sollten.....
„Handbücher“ mit denen sie Menschen (physisch!) erschlagen können
Künstliche, aufgesetzte Prozesse, statt Ergänzung vorhandener Strukturen um 

fehlende Teile
Unterschätzen der Aufgabe (CHANCEN!) des internen Audits und der 

entlastenden Wirkung des Managementreview
Keine/schlechte Prozesse „tägliche“ Verbesserungen festzuhalten und sicher 

umzusetzen
Zu wenig Beteiligung der breiten Mitarbeiterschaft

Von hier kommen bei vielen Unternehmen die meisten Sparpotentiale
Ohne die täglich offenen Augen der Mitarbeiter und ihre ständige Bereitschaft 
mitzumachen geht gar nichts!
Weiterbildung und Schulungen zur Motivation zum UWS werden oft 
vernachlässigt!
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Instrumente der Organisationsdarstellung
Beispiel I

Geschäftsleitung
Techn. Werksleitung

Kaufm. Werksleitung
Verwaltung / Einkauf

Umweltbeauftragter
Alle Mitarbeiter

V-Verantwortliche Durchführung
M-Mitwirkungspflicht
I-Information

Aufgaben

Ermitteln und Dokumentation
der Umweltauswirkungen bei
neuen und geänderten Anlagen       I   V M     M M

Gewähren von Dokumenten-
einsicht für Externe V M  I      I   M

Führen einer Liste der
anfallenden Rückstände I   I M  V M

Führen eines Nachweisbuches
über Verbleib der Rückstände               I   I  M V M

...usw.

VerantwortlichkeitsmatrizenAblaufschemata

Start

Anforderer/Verwender

Gefahr-
stoff

Alter-
native

nein

ja

...usw.

nein

ja

1

2

1
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Beispiel II: Managementreview

Vorstellung der Audit-
Ergebnisse/ Abweichungsliste

Beginn Managementreview

Handlungsbedarf

Zusammenstellung 
der Unterlagen

Ggf. geänderte Politik

Auditschwerpunkte
Bestätigter Korrektur- und 

Maßnahmenplan

Neue Ziele und Programme

Berichte der Beauftragten

Diskussion der Ergebnisse,
Maßnahmen und Ursachen 

Beschlussfassung 
zu Maßnahmen 

Veröffentlichung 
der Ergebnisse

Veröffentlichung 
der Ergebnisse

ja

nein
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Der Audit–Review–Zyklus 

Bewertung der 
Information
(Handlungsprioritäten)
Bestätigung (ergänzter)
Korrektur- und 
Maßnahmenplan
Verabschiedung 
neuer Ziele 
ggf. Auditschwerpunkt
für nächsten Zyklus

Managementreview
(Management, 

Beauftragte, Auditoren)

Reviewbericht

Information der 
Mitarbeiter (Ergebnisse 
von Audit und Review)

Schwerpunkte
Ziele, Umfang

Auditoren
Bereiche, Funktionen,
Mitarbeiter
ca. Zeiträume

Auditauftrag
(Managementvertreter)

Auditplanung
(Auditleiter)

Information der 
zu Auditierenden

(Auditleiter)

Auditplanung
(Auditoren/ Leiter)

Audit-
durchführung

(Auditoren)

Auditbericht
(Audileiter)

Daten, Fakten,
Kennzahlen
(U)MH
rel. Berichte/
Informationen Brainstorming

Besichtigung
Dokumente

allgemeine Zusammen-
fassung (Hinweise)
K&M-Plan
Ideen für kontinuierliche
Verbesserung
Anlagen z. B. 

Aktualisierung 
Auditplan
rel. Daten/ Fakten
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Beispiel: Verbesserungsmaßnahmenplan

Nr./ 
Quelle

Problem/ Idee Maßnahme Verant-
wortung

Termin Status Bemerkung

1 
Int. A.

Abschaltung 
der Maschinen
in Pausenzeiten

Prüfen, wo unter 
Wahrung der 
Qualität möglich

Technischer
Service

09/ 200X Prüfung nur Schritt 
für Schritt möglich

2 
Ext. A.

Gefahrstoffe in
der Lackiererei
stehen gefährlich
herum

Aufbau eines
Sammellagers
über Wannen
und Belüftung

Lackiererei 07/ 200X Technische
Prüfung 
fehlt noch

3 Be-
geh-ung

Risikoerfassung 
ist unvollständig

systematische
Risikoerfassung
und Bewertung

Umwelt-
schutz

III. Q./ 
200X

Aufnahme und 
Begehung erfolgt

4 
BR

Lärmgrenzwerte 
werden gesetzlich 
gesenkt

Feststellung von
Problemzonen
durch Messung
(- ggf. neue 
Maßnahme)

Sicher-
heitsfach-
kraft

IV. Q/ 
200X

Neues Lärmkataster 
liegt vor, Maßnah-
menplan erarbeitet

Planung aufgenommen/ erfasst Bearbeitung begonnen Bearbeitung läuft voll

Bearbeitung abgeschlossen Wirksamkeit geprüft
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Bei weiteren Fragen wenden Sie sich 
gerne an:

Prof. Dr.-Ing. Jan Uwe Lieback 
und mein Team 

Eichenstraße 3b
12435 Berlin

Tel:  030 536062-31
Fax:  030 536062-49
info@gut-cert.de
www.gut-cert.de

© GUTcert, Prof. Dr. Jan Uwe Lieback



Materialien

Ergänzendes Material falls benötigt
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Mit welchen Prozessen kann das Management ein Unternehmen 
nachhaltig entwickeln? 

Für Individuen und Organisationen gilt gleichermaßen: 
Lernen ist ein systematischer, kontinuierlicher Prozess

Organisationen entwickeln sich im 
PDCA-Zyklus, lehren uns Deming 
u. a. 

Plan
(Planen)

Do 
(Ausführen)

Act
(Verbessern)

Check
(Überprüfen)

Einzelne Menschen lernen 
im Kolb-Zyklus, lehrt uns 
die Lerntheorie 

Testen von 
Konzepten
in neuen 

Situationen Konkrete 
Erfahrung

Abstrakte
Begriffs-
bildung

Beobachtung
und 

Reflexion
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PDCA-Zyklus als universelle Grundlage

Managementreview 
mit kurzfristigen    
Korrekturmaßnahmen
(Ziehung von  
Konsequenzen)
Diskussion und 
Vorbereitung 
neuer Ziele

plan

Konzeption/ 
Strategie/ "Politik" 
Management-
programm/ Ziele do

Implementierung
eines MS
Anwendung der 
Regelungen
Verfolgung der 
Ziele und Aufgaben

Alle Managementsysteme sind letztlich Abbild des Demingkreises.

act

check
Durchführung 
von internen Audits 
Gespräche, 
Besichtigungen,  
Dokumente
externe Überwachung
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Strukturen wichtiger Managementsysteme

Umweltpolitik

Planung

Implementierung 
und Durchführung

Kontroll- und 
Korrekturmaßnahmen

Management Review

Ständige 
Verbesserung

UMS nach ISO 14001

Arbeitsschutzstrategie

Planung

Umsetzung 
und Betrieb

Kontroll- und 
Korrekturmaßnahmen

Prüfung des 
Managements

Ständige 
Verbesserung

Erste Bestandsaufnahme

AMS nach OHSAS

Wertschöpfung
Information 

Kunden
(und andere 
interessierte

Parteien)

Anforderungen

Verantwortung 
der Leitung

Management 
der Mittel

Produkt-
realisierung

Messung, Analyse,
Verbesserung

Kunden
(und andere 
interessierte

Parteien)

Zufriedenheit

Produkt Ergebnis

Ständige Verbesserung des QMS

Eingabe

QMS nach ISO 9001
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Zertifizierung nach ISO 14001

30.489 China
27.955 Japan
13.852 Spain
12.057 Italy
7.323 UK
6.392 Korea
5.462 USA
4.877 Germany
3.800 Sweden
3.476 France
2.731 Czech Republic
2.640 Indien
2.269 Rumania
2.100 Brazil
1.875 Switzerland
1.675 Taiwan
1.537 Hungary
1.402 Turkey
1.183 Netherlands
1.089 Poland
1.066 Canada
1.020 Thailand
1.011 Argentina
1.500 India

982 Denmark
822 Finnland
749 Austria
739 Mexico
667 Malaysia
637 Philippines

Quelle: 
Umwelt-
bundesamt Stand Februar 2008

15 Azerbaijan, Guatemala
14 Bahrain
13 Macedonia
12 Dominican Republic, Ethiopia,Montenegro
11 Trinidad and Tobago 
10 Mauritius

9 Jamaica, Nepal
8 Bangladesh, El Salvador
7 Armenia, Cuba, Lebanon
6 Swaziland, Malta, Paraguay
5 Palestine, Tanzania, Uzbekistan
4 Brunei, Iceland, Monaco,Namibia, Papua

New Guinea
3 Angola, Bhutan, Ivory Coast, Ghana, Libya,

Mali, Netherlands Antilles, Senegal,
Surinam, Uganda, Zambia

2 Cambodia, Maldives, Nicaragua,Niger,
San Marino, Turkmenistan

1 Barbados, Belize, Burkina Faso, Cameroon,
Congo, Guinea, Laos, Malawian, Moldova,
Mozambican, Myanmar, Saint Luca,
Samoa, Seychelles, Sudan

632 Belgium
625 Indonesia
624 Iran
618 Norway
602 Singapore
530 South Africa
475 Israel
474 Korea
456 Portugal
370 Ireland
358 Vietnam
438 Slovenia
437 Slovakia
312 Lithuania
309 Columbia
306 Egypt
278 Greece
267 Russian Federation
258 Croatia
235 United Arab Emirates
214 Bulgaria
169 Estonia
155 White Russia
155 New Zeeland

149 Serbia
115 Pakistan
114 Peru
101 Costa Rica

90 Ukraine
78 Ecuador
73 Kazakhstan
68 Sri Lanka
67 Tunisia
64 Syria
58 Uruguay
56 Cyprus
49 Venezuela
47 Jordan
44 Bosnia and Herzegovina
40 Latvia, Luxembourg
39 Morocco
38 Saudi Arabia
33 Oman
32 Bolivia
31Liechtenstein
31 Panama
27 Zimbabwe
22 Kenya
18 Honduras, Nigeria, Qatar
17 Algeria
16 Kuwait, Puerto Rico

Summe: 154.252
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Verbreitung von EMAS

Quelle: 
www.emas.d
e

Stand: 
25.07.2010
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EMAS-Organisation/ 1 Mio. Einwohner

Quelle: 
EMAS 
Helpdesk

Stand: 
31.03.2009
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Validierung von Branchen

Stand: Jan. 2009

Quelle: EMAS 
Newsletter Nr. 
01/2009
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Methoden der Selbstkontrolle

Fehler-Möglichkeiten- und Einfluss-Analyse FMEA (Prozessoptimierung)
systematische und dokumentierte Überplanung und Optimierung von Prozessen unter 
Beachtung von Prioritäten und der Interdependenz von Parametern
Balanced Scorecard (Controlling)
begleitendes internes Controlling (monatlich bis Quartal) festgelegter 
strategischer Parameter zur Steuerung einer Organisation entsprechend 
der aus der Vision abgeleiteten Strategie
Internes Audit (kontinuierliche Verbesserung von Organisation & Leistung)
mindestens jährliche interne Selbstüberprüfung und Verbesserung einer Organisation bis 
zur untersten Ebene durch Gespräche, Dokumenteneinsicht und Besichtigungen der 
Arbeitsplätze
TQM-Bewertung nach EFQM (Benchmarking)
jährliche qualitative Bewertung der gesamten Organisationsperformance 
anhand festgelegter Kriterien, die die Möglichkeit zum Benchmarking mit 
Wettbewerbern und über die Branche hinaus gestattet 


